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Deutschland.
' Berlin,  12 . Februar.

Kar derlm .? ? i ch s t a g. (Eigener Bericht .)
tratiscke (Ln3 ^ r^ eratun8 er^ieIt bec  svzialdemo-
ferocie . Drh?m £ C5a^^ Û ' er  * üuer  nachträglich noch einen
Mrunaen ^ Ssruf weil er bei seinen gestrigen Ans-
Mnasordmin ^ ble  Durchführung der Reichsversiche-
ktuKen - ?,^ ? . lprach nicht weniger als volle 2 ' /,
Hohn aus di? bie  Reichsversicherung sei ein
Berechtigung Dmw ^ ^ Arbeiter auf gesetzliche Gleich-
Malerineister ? nahm der Zentrumsabgeordnete
Mt der Denklckr, ^ zuerst des längeren
genossenschaften̂ b^ Rücklagen bei den Berufs-
semes Parteifreunds^ untb herauf die Resolution
lution f°rder das LiA ^ ? ? ' 8'U " d' te- Diese Reso-
Vorschr ften o.b» Rerchsverstcherungsamt auf , bald die
den ' qew rblî » m Bereitstellung der Rücklagen für
Handwerk £! ^ e? ^ '°^ kredit. namentlich für das
der folgende *.^ ur bM e Resolution trat auch
S chu U nbitr btvi uationalliberale Abgeordnete
sicherunasaeseir £ „ein' < ^ nahm im übrigen das Ver¬
tu Schutz? E Wbn die sozialdemokratiscken Vorwürfe
werde sei das e§  non dieser Seite gemacht
haftenden Mänael bo$ nicht. Die ihm noch an-
Jahre unschwer? -? r *m ^ aufe der nächsten
Abgeordnet er lafstn . Auch der fortschrittliche
des Soüald ^ ?m ° ^ ? un trat den Übertreibungen
weiter ausfübrte w/ ? Wie dieser Redner
genossenschaften der! daß die Berufs-

^ lollen entstehen 1 ? * ^ ’ «eben zu große Kapi-
IGefahr bestanden Etz Tatsächlich habe die
M höhten Beiträgen ' dn» ^ ntlrche Versicherung bei er-
g  di - Pnvatversicherunmn Di? Insten würden , wiew  äußerster Vorsickt { Berechnungen seren mit

nry . » w°rden. haftet reifte feinefrhrtffrtv» Materielle Änderuna w roH.Wnn.ir>.™-

it*

S «eteb7SiS nÄ Geheimrat Aurin,  b ^ elchl
werden müßten als b'e Beiträge erhöht

'ei! noch neun ^ abre ßw ? S)ie  jetzigen Sätze hätten
es« Erfahrungen ^samme SRau ^Ue deshalb weitere

I Denkschrift körn- ' J®11 . 3ur  Beratung stehende
1 tragen . Alle Vereck? ^ D0? Licht der Öffentlichkeit ver-
{ nur wo diese au f Erfahrungen , und
» Zuflucht genommen ' ^ an zu Schätzungen seine

des ZMrern aern » wurde das Reichsamt
? Zustand gebe ^es in^ ? V ^ ? ' . Einen Beharrungs-

konfervative 9l*L s ber  Sozialversicherung nicht. Der
k S i e n b e n b ü ? °/ ? ^ e Rrttergutspächter Ökonomierat
! Partei das Versickeruna«? ? ? *ltĉhdruck fest, daß seine^ °E"rrs 'Le"L ey -yfe..■?«

MtwMttiter.
Boman von Fr . Lersläcker.

(93. Fortsetzung .)
»Den jungen Herrn Grafen ."

ihre "Züge? ^ )t*e b*e Gräfin und Leichenblässe deckte

unb"?o% 4 Q™merte bet JUn9t ^nsch . „ganz blutig

silb^ neEArm !euchte? ? E ? einen b^ schweren
zu. 8n tf er auf und schritt der Tür

rief 'dü GräsM ^ ? ^ ^ ? ^ willen , George , bleib hier !"
seinen Arm faßte Wenfalls aufgesprungen war und

du michEuck ^ einem eisigen Blick an . „Willst
sagte er mir «n»? r^ n metnem  letzten Kinde trennen ?"
Me! r halte und" s? e sar teinen  irdischen Ton
frei ließ, verUe? er E ? o'- bie  Gräfin erschreckt, entsetzt
willenlos , an allen S $ tmmcr ' aus bern sie ihm fast
. Sie \oZn luJ ? !hnn  s '-tternd . folgte.

Zweifel bleiben k̂ 'ge über das Geschehene in

wrt'm ^stEtzp,? ? -̂' thir können es nicht verheimlichen,"
)clusoL iu - Hl )sMelfter faaen . ..hpr Ktcrn br3 nlfprr

stehe, wenn auch manche Bestimmungen , so die Gleich¬
macherei, nicht nach ihrem Sinn sei. Rach oiesem Redner
griff auch der Staatssekretär Dr . Delbrück  in die
Debatte ein. Veranlassung hierzu gaben ihm die gestrigen
Ausführungen des sozialdemokratischen Abgeordneten
Bauer . Die von diesem vorgebrachten zahlreichen Be¬
schwerdefälle gehörten zum großen Teil nicht vor das
Forum des Reichstags , sondern in das preußische Abge¬
ordnetenhaus . Die Kompetenzen des Reichskanzlers seien
hier sehr eng begrenzt . Der Reichskanzler habe nicht das
allgemeine Aufsichtsrecht über das Gesetz, sondern es
falle ihm nur die Aufgabe zu, dafür zu sorgen, daß das
Gesetz richtig durchgesührt werde. Die vorgebrachten Be¬
schwerden würden gewissenhaft geprüft und dabei werde
es sich wohl mit Sicherheit Herausstellen, daß Ungesetzlich¬
keiten durch die preußische Regierung nicht vorgekommen
seien. In der weiteren Debatte drehte sich der Streit
hauptsächlich um die Frage der Landkrankeukassen, die
Abgeordneter Siebenbürger  aufgeworfen hatte.
Ministerialdirektor Caspar  gab zu, daß der Reichs¬
kanzler die Zweckmäßigkeit der Landkrankenkassen an¬
erkenne. Der Fortschrittler F e g t e r behauptete , die Ver¬
sicherten wären mit diesen Kassen nicht einverstanden.
Außerdem stehe zu befürchten, daß die Landkrankenkassen
mit der Zeit gezwungen würden , ihre Beiträge zu er¬
höhen und die Bezüge herabzusetzen. Demgegenüber
wandte der konservative Abgeordnete Graf W e st a r p
ein, daß die Landkrankenkassen durchweg praktischen Be¬
dürfnissen entsprächen, namentlich im Osten . Diese Be¬
merkungen riefen wieder den sozialdemokratischen Heiß¬
sporn , Abgeordneten H o ch, auf den Plan , der mit seinem
schwersten Geschützen gegen die Rechte losfeuerte und
damit in die Eintönigkeit einiges Leben brachte.

— Der Seniorenkonvent des Reichstages vereinbarte
heute, daß die Beratung des Etats des Reichsaints des
Innern am Freitag beendet werden und anr Samstag
die Beratung des Etats des Reichsjustizamtes auf die
Tagesordnung kommen soll. Vorgelegt wurde dem
Seniorenkonvent weiter ein Kontingentierungsplan , der
darauf berechnet war , die gesamte Etatsberatung vor
Ostern fertigzustellen . Ein Beschluß darüber wurde nicht
gefaßt , da Bedenken gegen die Möglichkeit, den Plan ein¬
zuhalten , laut wurden . .

— Wie unerschüttert das Vertrauen der Türkei zu
den deutschen Waffenleistungen geblieben ist, zeigt nach
der Berufung der deutschen Militärmission unter General
Liman von Sanders der soeben vom Sultan gefaßte Be¬
schluß, den Prinzen Fuad Effendi , der in seiner Heimat
Leutnant ist, zu seiner weiteren militärischen Ausbildung
einem preußischen Garderegiment zu übergeben . Cs ist
dies das erste Mal , daß ein türkischer Prinz zu seiner
militärischen Ausbildung ins Ausland geht. — Sala-
hcddin Effendi ist ein Sohn des verstorbenen Sultans

Murad V., also ein Neffe des jetzt regierenden Sultans-
Fuad , der am 24. ds . Mts . 19 Jahre alt wird , ist sein
jüngster Sohn.

— Beim Festessen des deutscher! Landwirtschaftsrats,
an dem u . a . Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg,
der frühere Regent von Braunschweig . Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg , der Staatssekretär des Reichsamts
des Innern Dr . Delbrück, Handelsarinister Dr . Sydow,
Finanzminister Dr . Lentze, LandwirtschastSminister Frhr.
von Schoclemer-Lieser und der Staatssekretär des Rerchs-
kolonialamts Dr . Solf teilnahmen , hielt der Reichskanzler
eine Ansprache, in der er ausfühlte : Wir alle, die wir
den heimischen Boden bebauen , sind es zufrieden, daß
die Zeilen vorüber sind, wo die Landwirtschaft scharf
um die Anerkennung ihrer Bedeutung im Wirtschafts¬
leben Deutschlands zu kämpfen hatte . Die Besserung
der Zeiten hat die deutsche Landwirtschaft um so offener
anerkannt , als sie dabei gewiß sein wird , daß darum die
Regierung in ihrer Fürsorge für die Landwirtschaft nicht
Nachlassen wird . Im Gegenteil , der Erfolg der Maß¬
regeln zur Förderung und zum Gedeihen der landwirt¬
schaftlichen Arbeit bestärkt sie nur in dem Vorsatze, auf
dem bewährten Wege weiterzuarbciten . (Lebhafter Bei¬
fall .) Auf das politische Gebiet übergehend , fuhr der
Reichskanzler weiter fort : Ich will die Schwierigkeiten
unserer inneren Zustände nicht geringer darstellen , als sie
sind . In einem, in dem Hauptpunkte , sind wir jeden¬
falls alle einig . Das ist der durch große Wahlerfolge
gesteigerte Hochmut einer Partei , deren Bestrebungen da¬
rauf 'hinausgehen , die Fundamente des Reichs und un¬
serer Monarchie zu unterhöhlen . Da gibt es kein Pak¬
tieren , sondern nur ein Kämpfen . Ich nehme die ent¬
schieden mutigen und siegesbewußten Worte des Grafen
Schwerin -Löwitz dafür , daß die deutsche Landwirtschaft
tu diesem Kampfe immer in der vordersten Reihe stehen
wird . Wir leben in einer Zeit der Unlust an dem Gange
der innerpolitischcn Geschäfte. In solchen Zeiten pflegen
wir Deutschen uns leider besonders gern in unsere eigenen
Schwächen zu vertiefen , und so haben sich auch jetzt
wieder, ebenso wie es bei schlechtem Wetter alle Leibes¬
schäden und vernarbte Wunden tun , die alten deutschen
Sünden des deutschen Partikularismus neu gemeldet.
Mit staatlicher Sonderung und Vereinzelung legen wir
nur die Kräfte , die wir gesammelt brauchen , in unfrucht¬
baren Gegensätzen fest. In diesen Kreisen wird es denn
auch richtig verstanden werden , wenn ich frage : Sollen
wir gegen die Ausartung demokratischer Einrichtungen,
die die Schöpfer des Reiches in der ausgesprochenen Ab¬
sicht geschaffen haben , die partikularistischen Neigungen
der deutschen Stämme niederzuhalten , sollen wir gegen
sie Hilfe und Abwehr suchen in der Neubelebung eben¬
solcher partikularistischer Tendenzen ? Erinnern wir uns
doch an das , was uns in den letzten Jahrzehnten auch

hört'm sie' L » ? ? -' können es nicht verheimlichen,"
Hauffs ist gesunken!"" ^ " ^ 8^ , „der Stern des alten

trugen einebNti§ ""^ ^ . tvar geöffnet! fremde Männer
Der alte auf der ein Sterbender lag.

Luft qeqann*vr° die Treppe hinab , als ob er auf
" sah nichts nr? 0*6’ er  ^ Ite  keine Stufe unter sich,
Licht zweier ^ n rCtn  totenbleiches Antlitz, das von dem
dar deutlick L , m unb  darüber gehaltener Kerzen iurcht-

ßj rvurde.
den ßaui 9hpr !ru 9? er' unb er  selber hörte nicht einmal

der Worte , „George, was ist geschehen?"

„Unterstützt meinen Vater, " sagte der Verwundete leise,
„und dann tragt mich hinauf in mein Zinimer — vor¬
sichtig, es tut gar zu weh !"

Zwei Diener sprangen zum alten Herrn , aber nur
den Armleuchter ließ er sich aus der Hand nehmen , den
er noch fest und kräftig hielt ; er selber stand aufrecht,
die rechte Hand , in der er den Leuchter gehalten , noch
immer in der nämlichen Stellung emporgehoben , und
sein Blick hastete wie gebannt an dem bleichen Antlrtz
seines Sohnes.

„Was ist geschehen?" wiederholte er, als sich ore
Mutter mit einem gellenden Aufschrei au die Bahre
des geliebten Kindes , an dem ihr Herz mit allen Fasern
hing , warf.

Ein Arzt in Uniform begleitete den Trauerzug . Er
konnte eben noch verhindern , daß die Unglückliche nicht
auf den Verwundeten siel und seine Schmerzen vergrößerte.

„Hinauf mit euch Leute, " rief er, „rasch in das Zimmer,
daß der Kranke zur Ruhe kommt ! Wollen Sie sich nicht
der Dame annehmen ?"

Die Worte galten dem Haushofmeister , der, kaum
eines Gedanken fähig , neben dem Entsetzlichen stand.

Weitere Worte waren auch unnütz . Während der
Arzt selber das Köpfende der Bahre mit unterstützte und
alle Diener zusprangen , hoben sie dieselbe leicht und
sicher empor und trugen sie rasch die Treppe hinauf m
das Zimmer, wo sie den Unglücklichen gleich mrt der
Matratze , auf der er hierher geschafft worden war , auf sein

ßciQft lebten.
George, totenbleich und matt , während die Mutter

ietzt an seinem Bett kniete und seine Hand gefaßt hielt,
war erschöpft und schloß die Augen , und der Graf den
Arm des Arztes ergreifend, sagte mrt leiser, aber sejtcr
Stimme : . ^ .

„Was ist vorgefallen ? Sie sind oerpflrchtet. es nur
zu sagen ; ich muß alles wissen!"

„Es kann auch leider kein Geheimnis bleiben, Herr
Graf, " sagte der Arzt achselzuckend; „der junge Herr hatte
heute Nachmittag um vier Uhr ein Renkontre mit dein
jungen Grafen Bolten ."

„Mit Hubert ?"
„Mit dem jungen Grafen Hubert ; Graf Bolten hatte

den ersten Schuß und traf seinen Gegner gleich zu furcht¬
bar sicher. Bereiten Sie sich aus das Schlinimste vor,"
flüsterte er ihm leise zu, „Rettung ist unmöglich , die Kugel
hat die Lunge verletzt."

Der Arm des Grafen sank wie gelähmt an seiner
Seite nieder , als der Verwundete die Augen aufschlug
und leise sagte : „Vater ! — Mutter !"

„Mein George, mein liebes Kind , wir sind hier , wir
sind bei dir ! Um Gottes willen , was fehlt dir ?"

„Es ist vorbei, " flüsterte der Sterbende , — „ich —
kann nicht — mehr sprechen. Seid gut — mit Paula
— lebt — wohl !"

Er schloß die Augen und ein Zucken lief über seinen
ganzen Körper.

„George , George, " schrie die Mutter und warf sich
über ihn . Er rührte sich nicht mehr , es war vorbei,
und während der Graf , ein wahres Bild des Entsetzens,
an seinem Lager stand und den Blick, wie durch einen
Zauber gebannt , nicht von dem starren Antlitz des Toten
nehmen konnte, lehnte der alte Haushofmeister in der
Ecke und schluchzte laut . .

Am nächsten Morgen uin zehn Uhr ging Rebe wieder,
wie verabredet , zum Direktor Krüger , um dort das
Reperloire für die nächste Vorstellung mit ihm zu be-

^ " .siWorin gedenken Sie das nächste Mal aufzutreten?
Unser Repertoire kennen Sie ja ."

„Ich möchte Sie um den Fiesko bitten , Herr 'Drrektor ."
(Fortsetzung folgt .)



über die politischen Gegensätze hinweg geeinigt und stark
gemacht hat und uns auch in der Gegenwart einig und
stark erhält und erhalten muß . Das ist die Arbeit , in
der die Gesamtheit der wirtschaftlichen und politischen
Kräfte der Nation freigeworden ist. Welche neuen Auf¬
gaben jeder neue Tag bringi , darüber brauche ich mit
Ihnen nicht zu sprechen. Die gewaltigen Fortschritte der
deutschen Landwirtschaft sind ein beredtes Zeugnis da¬
für , mit neuen Erfindungen , mit neuen Entwickelungen,
mit neuen Zuständen sich nicht abzufinden , sondern sie
auszunvtzen , sie zu meistern . Das ist die täglich uns
neu erwachsende Aufgabe . Der Geist solcher Arbeit , der
auf allen Gebieten des wirtschaftlichen und kulturellen
Lebens schaffend und neuaufbauend wirkt , der wird im
Zusammenschluß aller besorgten und vom Staatsbewußt¬
sein getragenen Elemente im ganzen Reiche auch stark
genug sein, um Kräfte niederzuhalten , die in der gäbren-
den Entwicklung unserer Zeit das Gefüge unseres staat¬
lichen Baues nicht festigen, sondern lockern und nieder¬
reißen wollen.

— Das „Militärwochenblatt " meldet : Dem Prinzen
Wilhelm von Wied , Rittmeister im 3. Garde -Ulanen-
Regiments wurde der Abschied bewilligt . Gleichzeitig
wurde der Prinz unter Verleihung des Charakters eines
Majors ä la suite des genannten Regiments gestellt.

— Karlsruhe,  12 . Februar . Im Befinden der
Prinzessin Wilhelm von Baden hat sich während der
letzten Nacht ein neuer schwerer Schwächezustand einge¬
stellt, der zu den ernstesten Besorgnissen Anlaß gibt.imianh.

Schweden.
— Stockholm,  1l . Febr . Die Studenten ver¬

anstalteten vor dem König einen Huldigungszug . Die
Zahl der Studenten , die an dem Huldigungszuge teil-
nahmen , betrug 2600 , nämlich aus Stockholm 1000, von
Upsala 1000, von der Universität Kuhd Lund 550
und aus Gotheborg 60. Außerdem nahmen etwa 60
akademische Lehrer daran teil . Beim Einzug in den
Schloßhof begrüßten die Studenten die Königin , die
Kronprinzessin und die Herzogin von Westgothland , die
an einem Fenster des Schlosses Platz genommen hatten,
mit Hurrarufen . Der König erschien mit dem Kron¬
prinzen und den Herzögen von Westerboetten , Östergoet-
land und Meriko im Schloßhofe . Die Anwesenden sangen
die Nationalhymne . Darauf wurde ein Hoch auf den
König und die Königin ausgebracht.

Irankreich.
— Paris,  12 . Febr . Hiesigen Blättermeldungen

zufolge kann der Zwischenfall der Putilowwerke als ab¬
geschlossen angesehen werden . Die französischen und
russischen Finanzleute habe sich geeinigt und werden zur
Hälfte die zur Kapitalserhöhung der Werke notwendigen
Gelder vorschießen. Die Höhe derselben beläuft sich auf
34 Millionen Rubel . 13 davon werden durch Aktien,
15 durch Obligationen repräsentiert . Der andere Teil
des Geldes soll zum Rückkauf der Newsky -Wersten dienen.
Sollte eine Emission der Aktien und Obligationen er¬
folgen , so wird sie ausschließlich auf dem Pariser Markte
geschehen.

den Differenzen zwischen beiden Staaten störend ins
Mittel gelegt.'

Rom,  11 . Febr . Prinz zu Wied hatte heute eine
Unterredung mit Direktor v. Gwinner von der Deutschen
Bank , der mit dem Prinzen die wirtschaftliche Erschließung
Albaniens besprach und die Beteiligung deutschen Kapitals
an der in Albanien zu leistenden wirtschaftlichen Arbeit
irr Aussicht stellte.

Cetinje,  12 . Februar . Der König eröffnet? die
Skupschtina mit einer Thronrede , in derbes heißt : Das
heilige Feuer der serbischen Eintracht errang uns den
Sieg . Unsere Erwerbungen sind bedeutend , obwohl sie
durch 'die Entreißung Skutaris verstümmelt sind . Diese
Wunde brennt unheilbar in den serbischen Herzen. Es
war nicht bloß eine Hand , die uns Skutari nahm , es
waren viele, vor denen wir zurückweichen mußten zu
Gunsten der Erhaltung des europäischen Friedens und
zur Sicherung dessen, was die serbischen Waffen errungen
haben . — Die Thronrede dankt dann für die Hilfeleistung
der Missionen des Roten Kreuzes aller Kulturländer und
fährt fort : Unsere Hauptsorge ist, daß die Armee in
gutem , kriegsmäßigem Zustande erhalten werde und daß
sie deshalb über ständige Cadres verfügt . Die Erhal¬
tung unserer Erwerbungen und die weiteren nationalen
Erfolge werden nur von dem dauernden Zusammen¬
arbeiten mit unseren serbischen Brüdern und von unserer
traditionellen Treue gegenüber Rußland , unserem mäch¬
tigen Beschützer, abhängen . Die Beziehungen mit allen
anderen Staate sind korrekt und freundschaftlich. Die
Regierung ist unablässig bemüht , an der Erhaltung des
Friedens mitzuarbeiten . Die Thronrede gedenkt mit Be¬
dauern des Einfalles von bewaffneten Albanern und
drückt die Hoffnung aus , daß sich Albanien der inneren
Konsolidation widmen werde, wenn es ein aufrichtiges
Element des Friedens und der Ordnung auf dem Balkan
zu werden wünsche. Die Thronrede wurde an mehreren
Stellen durch lebhaften Beifall unterbrochen.

Petersburg,  l 2. Febr . Die „Rjetsch" will er¬
fahren haben , die Bukarester Verhandlungen ergaben die
volle Übereinstimmung Serbiens , Griechenlands und
Rumäniens zum Abschluß eines neuen Bündnisses . Tue
Ministerpräsidenten sollen in Athen oder Belgrad noch¬
mals zusammentreten , um den Bund endgültig zu for¬
mulieren . Auch Vertreter Montenegros sollen daran
teilnehmen.

p< >bei die an der oberen Frankfurterstraße in
Lage neu erbaute Unteroffiziervorschule mit ihrenjj
lichen und modernen Einrichtungen besichtigen. ^
Weilburgern sind die zu Männern in angesehenen,,,
lungen herangewachsenen ehemaligen Zöglinge ¥
willkommen ! Zur Förderung dieses schönen Unts^
mens hat der Königs . Rentmeister Nietzel in Eusk„ ,
bei Köln eine kleine Broschüre verfaßt , welche i
Interessenten insbesondere ehemaligen Vorschäler»̂
Wunsch gegen Einsendung der Adresse an vorgenaA
Herrn kostenlos übersandt wird . jh

** Am Montag abend feierte der hiesige
graphenverein „Gabelsberger " in seinem Vereins^
(Weilburger Hof)) den 125. Geburtstag seines @8
Erfinders Franz Sauer Gabelsberger . Der Vereins
fitzende, G . Wolf , begrüßte die Anwesenden und
einer Ansprache u . a . die Vorteile der Gabelsbergeff^
Stenographie und deren werte Verbreitung im J "' sy
Auslande gegenüber den anderen bestehenden Sys»A
hervor . Dieser Ansprache reihten sich eine
humoristischer Couplets und auch ein Tänzchen an,F
alle Gabelsbergeraner fleißig huldigten . So nah»w
Feier einen schönen und würdigen Verlauf.

Fokales.

Lie Lme ml dm MM.
Budapest,  11 . Febr . Über die Situation auf

dem Balkan erklärte der griechische Ministerpräsident
Veniselos , er habe bei allen Mächten Europas eine ein¬
trächtige Auffassung der Situation gefunden und so werde
hoffentlich, wenn die Türkei nachgeben werde, der Friede
auf dem Balkan schon in der nächsten Zeit endgültig
werden . Es fei nur zu befürchten, daß die Türkei im
letzten Augenblick mit neuen Forderungen und Wünschen
hervortreten werde . — Pessimistischer äußert sich Minister¬
präsident Paschitsch. Er meinte , daß immer noch ein
starker Antagonismus zwischen Bulgarien und Serbien
bestehe, was nicht eingetreten wäre , hätte sich nicht eine
fremde Macht , er meint damit offenbar Österreich-Ungarn,
bei den Verhandlungen über den Ausgleich der bestehen-

e i l b u r g , 13. Februar.
X Vielfach geäußerten Wünschen Rechnung tragend,

führt die hiesige Gasanstalt vom 1. April d. I . an den
sogenannten Einheitspreis  ein , wie dies jetzt fast
allenthalben geschieht. Der festgesetzte Preis von 16 Pfg.
per Kubikmeter muß als ein sehr mäßiger bezeichnet
werden. Er ist niedriger , als in den meisten Nachbar¬
städten von höherer Einwohnerzahl nnd daher weit
höherem Gasverbrauch . In Limburg z. B . beträgt dieser
Einheitspreis 17 Pfg ., ebenso in Gießen und sogar in
Wiesbaden.

[§] Wie aus dem Inseratenteile ersichtlich, veranstaltet
der „Liederkranz " für seine Mitglieder am Sonntag
einen humoristischen Abend . Bekanntlich sind die Ver¬
gnügungsabende des Vereins immer sehr stark besucht
und sind deshalb Einführungen untersagt . Trotzdem sind
bisher immer noch unberechtigte Einführungen vorge¬
kommen und wird von jetzt abverschärfte Kontrolle am
Saaleingange ausgeübt . Werden Nichtmitglieder im
Saale bemerkt, so wird denselben durch den Vereinsdiener
ein Schriftstück überreicht , wodurch sie gebeten werden,
den Saal zu verlassen.

f, Unteroffiziervorschule Weilburg a . d. Lahn . An¬
hänglichkeit an die Perle des Lahntales beweisen die
über ganz Deutschland zerstreut wohnenden ehemaligen
Zöglinge der Unteroffiziervorschule Weilburg . Eine grö¬
ßere Anzahl alter Unterosfiziervorschüler wollen im August
19 4 unserer Stadt Weilburg mit ihrer romantischen
Umgebung einen mehrtägigen Besuch abstatten und hier-

V.

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tz e r.

(12 . Fortsetzung .)
„Du bist jetzt immer so abweisend," entgegnete er, „wo

ist denn deine alte Lustigkeit geblieben?"
„Nicht wahr, Ahnen fällt das auch auf, Heinz?" warf

Herr von Kerkow ein. Und als Heinz eifrig bejahte, fuhr er
fort : „Bei mir will sie's nie Mort haben. Nun hört sie cs
doch auch einmal von eincni anderen, der dasselbe enipfindet.
Sie soll uns beichten, Heinz, wo der Schuh drückt."

„Beichten?" Sie lächelte bitter. „Ich habe nichts zu
beichten, Vater."

O , diese fortwährenden peinlichen Inquisitionen, die
sie jetzt tagtäglich über sich ergehen lassen mußte. Heute
forschte der Valer, morgen bestürmte sie Heinz. Und doch aab
sie sich so viele Mühe, wieder in das alte Gleis zu kommen.
Wäre es nur erst Herbst! Dann würde Hea>z seltener in
Drrebusch sein,- dann fesselte ihn ja daheim fein junges Weib.

Wie mochte seine Braut nur aussehen? Würde sie ihn
glücklich machen? Hatte sie ihn sehr lieb? Und er sie?

Fragen dieser Art zogen ihr täglich durchdie Seele,
marterten und quälten sie. Und da wunderte man sich noch,
daß sie ihre alte Lustigkeit nicht mehr besaß?

Und heute nun gär noch die Redereien von WiegandtI
Als die Schritte des Inspektors schon längst im Flur

verklungen waren, hatte sie immer noch dagestanden und
mechanisch die Spargel gezählt. Dreimal, vierinal, nnd ain
Ende hatte sie nicht mehr gewußt, wieviel sie gezahlt. AG
sie zum fünften Male beginnen wollte, hatte die Mamsell ein
nervöses Kribbeln in den Fingerspitzen gespürt und gesagt:

.. »Es sind drei Pfund, Fräulein Lie elotte, ich henke, dasdurfte reichen."
»Heinz . . . - Herr von Düringen ist heute bei uns

zu Ti,ch. Vielleicht nehmen wir doch etwas mehr, nicht?"
erklärte sie darauf.

»Wenn Sie meinen?"
„Ach ja er ißt ihn gern. Ich will gleich noch einigeStangen stechen." a

Sie griff schon zu ihrem Gartenhnt, nahm das Spar,
gelmesser vom Haken und ging. Ordentlich froh war sie, als

sie draußen allein stand. Erleichtert aufatmend schritt sie dem
Geniüsegarten zu.

Als sie dort zwischen den Spargelbeeten gebückt stand
und gerade die Erde von einer Stange entfernte, kam Heinz
vom Park her den Gartensteig herauf. Er blieb in kurzer
Entfernung von ihr stehen und rief ihr einen heiteren Guten-
morgengruß zu.

Sie fuhr ganz erschrocken herum und nickte ihm mit
einem leiten Lächeln zu.

Er ging zu ihr zwischen die Beete, zupfte neckisch an den
langen Bändern ihres Hutes und sagte:

„Ein früher Mittagsgast, nicht wahr ? Ein bißchen stark
unverschämt von mir, euch schon in der zehnten Stunde zur
Last zu fallen. Ich wollte aber mit deinem Vater verschiedenes
besprechen und hoffte, das noch vor Tisch niit ihm erledigen
zu können, da ich für den Nachmittag etwas anderes vor¬
habe. Weißt du was ?" »

Sie schüttelte nur den Kopf, während sie die Erde
wieder in das Loch scharrte, und blickte dann fragend zu
ihm empor.

„Ich wollte dich bitten, heute nachmittag mit mir nach
Lindeneck hinüberzugehen."

„Zu welchem Zweck, Heinz?" Sie sah ihn gequält an.
„Kleine Vergeßlichkeit," rügte Heinz. „Weißt du nicht

mehr, um was ich dich bat, als wir nach der Beisetzung
meines Vaters zusammen durch den Park gingen?"

Sie wußte es. Dennoch schivieg sie und ordnete die
Spargel m ihrer Hand. Heinz rief es umständlich wieder
in Erinnerung.

„Aber ich bitte dich, Heinz, was soll i ch dabei tun ?"
unterbrach-ihn Lieselotte jetzt. „Weshalb besprichst du das nicht
alles mit deiner . . . . Braut ? Sie kommt doch in diesem
Fall als erste in Betracht."

„Freilich. Aber weißt du, es soll eine Ueberraschung
sur sie sein. Sie soll sich freuen, wenn sie das Nest fertia
vorsindet und nur sich hineinznsetzen braucht. Im übrigen" —
er machte eine längere Panse — „hm, na ja, wie ' soll ich
sagen, hm. so ein bißchen delikat die ganze Geschichte, mit ihr

i?rj?tn« $ieU£0 , f,
Limburg,  10 . Febr . (Strafkammer .) 2A8

jährige Lehrer August E . von Merenbergs
am 27. August v. Js . während des Geschichtsuntell
an die Schüler die Frage , welcher Schüler auf '8
Kartenskizze das Schlachtfeld von Jena und AuM,
zeigen könne. Es meldete sich der 12jührige -g
Wengenroth . Als dieser herausgerufen wurde , rouO
nichts ; er konnte nicht einmal die Elbe und die
zeigen. Hierüber geriet der Lehrer in Erregung e
schlug dem Jungen auf die Backen. Diesem ÄH
wollte der Junge ausweichen , wodurch die Naie
etwas abbekam, sodaß diese blutete . E . wird dê h
heute wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 10 r,
Geldstrafe verurteilt . ' ss

'Laufenselden,  10 . Febr . Der bisherig ^ d
Walter der Pfarrstelle Vikar Brumm wurde zum
gewählt.

* E i senbuch , 12 . Febr . Die Voruntersuchung »8
den jungen Seck von hier, welcher seinen Valer ' C
Leben gebracht hat , ist nunmehr zum Abschluß geßli
Die Anklage ist dagegen noch nicht formuliert . Ag
ganz unzweifelhaft sestgestellt worden , daß nicht dis
dem Sohne auf den Vater abgegebenen Schüsse
ums Leben gebracht hoben, sondern daß erst ein ^ n
mit dem Revolver , den Seck junior seinem VatsL
dem Augenblick versetzte, als dieser drohend auf ihn m st
den Tod herbeigeführt hat . Die Anklage wird wahrff T
lich auf schwere Körperverletzung mit Todeserfolg los gl

'Wiesbaden,  10 . Febr . Der gestern verhllA
Artist Walter Stranzfeld (nicht Sturmseld ) aus W ei
der beschuldigt war , den 56jährigen Privatier Ä»®
Lipp in der Nettelbeckstraße dahier mit einem Revs4
in die rechte Brustseite geschossen zu haben , wurde gt! 2
abends aus der Haft entlassen, da nicht festzusteM
daß Stranzfeld den Schuß abgegeben hat , zumal ' ^
sofort nach der Tat selbst anwesenden dritten Pelst Cl
erklärt hat , den Schuß sich selbst beigebracht zu ¥  ®
Lipp ist noch nicht vernehmungsfähig . Lipp hatte di
des Stranzfeld , als dieser beschäftigungslos war , ^ £
rwmmen und auch später für ihn gesorgt. Stra "!
besuchte ihn oft . e-

Wiesbaden,1l.  Febr . Nach 25stündiger ^
Handlung verurteilte heule Stacht 1 Uhr die Straftat 1,1
Wiesbaden den Apotheker Wilhelm Elsing aus
wegen fortgesetzten Betruges zu neun Monaten Gefän/
Elsing hatte als Reisender der Chemischen Fabrik v
&. Co- in Saarbrücken in einer Anzahl von Fälle».
Südwestdeutschland kleineren Kaufleuür ! DrogensckW
mit Inhalt , über den 5 Sachverständige ein vernicht
Urteil abgaben , unter schwindelhasten Versprechung^; £
enorm hohen Preisen verkauft und dadurch, daß
Versprechungen nicht gehalten wurden , eine ganze $

hmdarüber zu sprechen; denn meine Braut , hm —
— ist arm." ■£

Also eine regelrechte Liebesheirat, fuhr es Lieselotted» ^
den Kops, ach, wie glücklich muß er sein. Laut fügte sie Hst7
„Du sagst das so komisch von der Armut, Heinz. Ist 18
Armsein eine Schande?" *

„Gewiß nicht. Aber es geniert doch, vergleiche»^
berühren."

entgegnete sie schroff. Sie musts.
geivaltsam aus ^ ,

„Dummes Zeuch
diesen, Tone zu ihm reden, uni sich
entsetzlichen Stimmung herausznreißen.

„Das hast du lange nicht zu mir gesagt, „
ZeugI" „Liesel-Lottel, nun wirst du bald wieder die,
sein! Am Mittag treffen ein Dekorateur und der J »st
einer Möbelfirma ans Berlin in Lindcneck ein, u»st
Zimmer aiiznsehe» und Aufträge entgegenzunehmen.
stelle dich hiermit feierlichst zu> Leiterin der Verhandlung

„Aber um alles in der Welt, was soll ich mit >»j
Weisheit noch zwischen zwei solchen Fachleuten? Die
dich ja tansendinal besser beraten, als ich es bei allemü
Willen tun könnte. Heinz, laß mich hier!" ,1

Wie ein Schrei klang es. Wenigstens deuchte es sie st
Heinz sah sie auch einen Aiigenblick verwundert .

sagte dann aber in der alten ruhigen Weise: „Tu's »»»'
liebe, kleine Lieselotte."

Und als er ihr bei seiner Bitte um Zustimmung
traurig ins Gesicht sah, konnte sie doch nicht anders, als"
Worten: „Meinetivegen, Heinz." - ^

Gleich nach Tisch machten sich beide ans den Weg.. muuucu jia ) unuc an | neu w
Iotte trug ein lichtes, duftiges Frühjahrskleid, das
ferner Einfachheit der ganzen Gestalt einen vornehme"
verlieh. Auf dem vollen aschblonden Haar mit dcm sth'st
Knote» im Nacken saß der schlichte maisgelbe Strvhhud
geziert mit einem buntgetüpfelien Bande. '

(Fortsetzung folgt .) >

Ein unvermindert Weiterstreben,
Das ist der herrlichste Gewinn,
Den kann die Welt dir doch nicht geben,
Du nimmst ihn frei dir selbst dahin.



ptafe fÄ vernichtet. Der Mitangeklagte Fritz Bruch
hreĉ si der als Geschäftsführer der Firma Heinz &.
,en. nmrZ " ben  Schwindeleien des Elsing Kenntnis hatte,
enen̂ M . be§  Betruges zu 2500 Mark Geldstrafe ver-

» Bad Homburg,  11 . Febr . Von zuverlässigen
ZusE ^ ^ ^ rlautet daß bte Kaiserin am 18. März zu
che ĵ ch) wöchrgem Kuraufenthalt hier eintrifft,
üler̂ idn n ksu r t a. O., 11. Febr . Die Arbeiterfrau

tr tn, ^ aibe wurde wegen Körperverletzung mit
begangen an ihrem Kinde, das sie systema-

;e Ärurteilt ^ 3eprUfleIt  hatte , zu 10 Jahren Zuchthaus
f@r ~ ~ --
ff; Uevmijchtes.
ib y; * gan v-
^rgchuna nnv x Uf ! ^0 - Febr . Nach zweitägiger Verhand-
Ächworene ? ^ Schwurgericht erkannten die Ge-

Syst>Mx,rdes s.. beu Bergmann Christian Kunkel des doppelten
Ades WfJtan |dm Lbl9 ' ®.as  Gericht erkannte dem Antrag

an,Kunkel r.emäß auf Verurteilung zum Tode
naPums Leben f le Absicht gehabt , sich und seine Familie

^Krankbeir bringen , weil er glaubte , infolge einer
Unterhalt fnl me^r f der Lage zu sein, für den nötigen
sich selbst fff f f nnen - Die Verletzungen, die er

DN Natur Mb deigebracht .hatte , waren jedoch nur leichterer
' g fßoliaei stpUt- er  f 11 dem Leben davon kam und sich der
nte» 'Köln ' 11  * n. ü0^ e:m Umfange geständig,
ms !Werke Weael'in Die Rußfabriken und chemischen
AuPn Flammen f am  Bhein stehen seit vier Uhr
ze ĝeäschert Dn8 ^ des Werkes wurde bereits ein-
wuß * @np ?f  Ffer brach im Naphtaraum aus.
ne ^brachen Mei öinV ' Auf dem Eis des Altrheins
iiig ein und S „fi et T  Tier von 9 und 11 Jahren

ZiHolz suchte. ^ U°r deu Augen ihrer Mutter , welche
ßfgI * Sy ' t •

dechhat sicĥ %Ll \ fS* h  J 'u benachbarten Kaulsdorf
10 wurde in seiner srof schweres Unglück ereignet . Dort

Franz Nigism 13 ^ nun S, bt r 46  Jahre alte Tafeldccker
Igc den . Der Besanx s "̂ ên beiden Töchtern tot aufgesun-

O'vergiftung erlegen waren ^ ^ brei dner  Leuchtgas-

ng ^Arbeiter fttafinfn 'f U ' ^bsi In Altona ermordete der
er Ŝelbstmord . ^ drei Kinder und verübte dann
geklungen zu entaebei, ^ taU  hf sich, um seinen Mißhand-

gestürzt. ^ ^ ' ^ r einigen Tgen aus dem Fenster
die, * Lt DPr f 4 Ctiyt

e Häusler Fran/RGu, ^ ^ ^ ' 41- Februar . Der Klein-
i Avon 15 Personen m Sau *eK' Vater einer Familie
late"Los 90000 Kronen „ " großer Not , als er mit einem
r ^ sonderlich aufaereat ^ Riemer zeigte sich nicht
hrsif Weipert in das Ronibf » ben  ® en, inn . Er ging nach

los gab sich nach Hause mnf ' fhf den Gewinn und be-
uh Angehöriger? nach chauten n? ^ schloß. Als seine
Meine Banknote nack, bei- s9 er°ctf)rten sie, wie Riemer
O Er war plötzlich rDnhrirff 111 Qn dner '® er^e verbrannte,

üsi 47 Stück Tausmdkromn ^ sett,orbeit  und hatte bereits

Jj J V «T ‘' S i ™» ben“ nt ' “ S“ 6"
a[ -Lasterhöhle entdeckt '\ ’n Vh» ^ J ^ ßob 3 wurde eine
Seif«Demanten gelockt unddanu Bonnen und Gou-
¥  angetan, in das Ausland nf t ' man  ihnen Gewalt

itte des Hauses wurde ierhafJ ^ T rbctL Der Besitzer
, fl * W. ichm- m auz U5 b" w -h- s- ch- MM ° .
ca"?den ganzen Müdchenbonbf 7° rort Don  Myslowitz , der

, ^s ab, Weichrnann ae. enDas  Gericht lehnte
er *Atark auf freiem f . Kaution von einer Mil

iajfj defürchtete. " ß Zu lasten, weil man seine FI
ä«#
E9 AUevlei.
# siar̂ di? Bar? !iin ^ "fdame. Hochbi
hte»storbene ist dadurch fff au^ Wetzhausen. Die
gef merischer Liebe geworden, daß sie^gef Merischer Liebe an ßüivf ŵorden , daß sie in s
f,si Liebe den König vnr^f ^ ^b^g II . hing und in
, § entführen wollte d,ss ^ Entsetzung retten un
^ drama in Hobensckinf ^ m  J ' hre 1880 das Kc

obfrielte und bic S,
Ludwig die Ükrnahf an^ u £am' um  den &

HÄ Luitpold mitzmeif ? f,f er Reaentschaft durch ^
Seitenpfaden naw msi ff die Baronin Truchseß
v.'ssion dein Kö̂ Aeu-Schwanstein, um vor der .

e»; Sie kam am was ihm bevor
Als man der Baronin Avrgeii in Neu-Schwansteii

den Eintritt verwebrte i-i / ßbf der frühen Morgens
den König sitzt euck ' ^ "5 bcr  Wache laut zu ? I

im  Wehr , ölet fi? nhf  Männer , die da kon
.«H ' vächter? die mit 'Lr K?» Öen  König !« Die Z
jJ Ffnahme König Ludwigfif wmission kamen, ur

sich der Baronin ^u bewirken. bemächi
fch' fnührni wollte , die so Miere ^
wl  den Eintritt m dg!, Km, k> machte, der Komm

siß sich lo -, stürtte inÄ ^ .Zu wehren . Die Ba
chn. sich Ihrer Liils.. ? das Zimnier des Königs uni

g' Staatskommlssion m? fdlenen und sich zu retten.
1  gefolgt und el " .ff fdoch der Baronin aus den

f konnte, war er nnn \  der König einen Entschluß
U  nach, dein Tode Lf ision un.ringt.m-ch dem Tvde Wnm « f '" ' ' ' st' w-! umri

Druchseß dem Kän, ^ Ludwigs II . geigte die
f -rch Übersendung oon U)r f trcue  Liebe und Ver
dw sie alljährtich^ af ^-/sachtvollen , wertvollen Ki
sivrbenen am Karr fi Dodes - u,,d Geburtslage dt
Aüchaelskirche mphf? 139 tn . der Fürstengruft und
sisi großes Vermöi- sieß. Die Baronin hin
sürnniung nuferlpar " ' ^  hat ihren Erben i
Königs Ludwia lf 's Dodes - und Geburlstm
Zu lassen. ^ k' dessen Grab mit Blumen '

/e Uourget. Aus der sich
^eieg von 1870^ 1 fer deutschen Kämpfer, we
beachtete Rolle atfLnl* f n bfr  Öffentlichkeit be
Fritz Bürnsen^  hfeu , ist jetzt auch der 66

,,Lier Tambour von Le Bouro

schieden Das Dorf Le Bourget , im Nordosten von
Paris gelegen, hat aus der Zeit der Pariser Belagerung
eine besonders blutige Berühmtheit erlangt . Zu verschie¬
denen Malen , besonders am 30. Oktober und am 21.
Dezember , ist um den Besitz dieses strategisch wichtigen
Platzes heiß gerungen worden ; das Blut floß in Strö¬
men , und von feiten der hier beteiligten preußischen
Gardetruppen , ebenso aber auch seitens der französischen
Verteidiger des Dorfes , wurden Taten hervorragender
Kühnheit und Unerschrockenheit ausgerichtet . Als bei
dem Sturm der Preußen am 30. Oktober das Garde-
Regiment der „Alexandriner " vorging , schlugen die Ku¬
geln, die Granaten mit so furchtbarer Präzision in die
vorderen Reihen der Stürmenden , daß diese bald er¬
schrecklich gelichtet waren . Unter den wenigen nicht Ver¬
letzten befand sich auch Fritz Bümsen , der Tambour der
8. Kompagnie . Ruhig , als wärs auf dem Exerzierplatz,
schritt er, die Trommel schlagend, im Hagel der Geschosse
vorwärts , bis er nur noch einige Kameraden vor sich
erblickte. Die Geschichte des Kaiser Alexander -Grenadier-
Regiments Nr . 1 schreibt hierüber : „Granate auf Gra¬
nate schlägt in der Reihe der Kompagnie ein und gerade
hinter Bümsen fallen mehrere Leute, aber er, au der
«Leite seines Kompagnieführers , schlägt ruhig den Sturm¬
marsch weiter . Der Lärm des Kampfes steigert sich, daß
das Trommelfell platzt, Bümsen dreht die Trommel um
schlägt unerschrocken weiter . Einer der ersten dringt et
in das Dorf ein. Schon nach sechs Tagen erhielt Bümsen
das Eiserne Kreuz. — Sein unerschrockenes Verhalten
wurde auf eigentümliche Weise sogar in Paris bekannt.
Das „Daheim " hatte ihn damals durch eine Abbildung
von Herrn . Lüders geehrt . Gerade diese Nummer fanden
die Franzosen bei einem Vorpostengefecht in einem preu¬
ßischen Tornister . Der Redakteur des „Figaro " kaufte
diese Nummer zu dem nur durch den gänzlichen Mangel
an Nachrichten in der eingeschlossenen Stadt erklärlichen
Preis von 1000 Francs und ließ zahlreiche Exemplare
davon in französischer Übersetzung verbreiten , bei denen
das Bild die erste Seite schmückte. Der ehemalige Tam¬
bour lebte als wohlbestallter Druckereibesitzer in Essen,
wo er nunmehr gestorben ist.

Leizte
Braunfchweig, 13. Febr. Die Kaiserin trifft

am 26. Februar zu einem mehrwöchigen Besuch hier ein.
Berlin,  13 . Februar . Nachdem am vergangenen

Dienstag eine Frau Gellriet unter Pockenverdacht in die
Isolierbaracke des Virchow - Krankenhauses eingeliesert
worden war , sind gestern im Norden Berlins 5 neue
Fälle von Pockenerkrankung aufgetreten . Sämtliche 5
Kranke wurden noch gegen abend ins Virchow-Kranken-
haus gebracht.

Brüssel,  13 . Febr . Eine mitleiderregende Szene
spielte sich gestern abend vor dem königlichen Palast ab.
Als die Majestäten im Auto das Schloß verließen , um
sich zur Parsifal -Vorstellung ins Opernhaus zu begeben,
warf sich plötzlich eine in Lumpen gehüllte Frau vor
die Räder des Autos , so daß der Führer sofort halten
mußte . Als das Königspaar aus dem Wagen gestiegen
war , ergriff die Frau die Königin bei der Hand und
stammelte unter lautem Schluchzen einige kaum verständ¬
liche Worte . Im Palast erklärte die Frau , daß sie Mutter
von Kindern sei, die vor kurzem ihren Ernährer
verloren hätten , so daß sie in die größte Not geraten
sei. Der König befahl die Not der Frau zu lindern.
Die bittere Tragik des Schicksals fügte es, daß die Frau
kurz nachdem sie den Palast verlassen hatte , unter die
Räder der vorbeisahrenden Straßenbahn geriet und sehr
schwer verletzt wurde.

London,  13 . Febr . Wie aus Birmingham ge¬
meldet wird , versuchten gestern dort Suffragetten , das
dem verstorbenen Arthur Bhamberlein , dem Bruder des
früheren Kolonialministers , gehörige Schloß Moor Green
Hall in die Luft zu sprengen . Man fand in dem leer
stehenden Gebäude eine Höllenmaschine mit einer aus¬
gebrannten Lunte vor . Im Garten fand man eine an
den Minister des Innern Mac Kenna gerichtete Post¬
karte mit der Aufschrift : „Die gewaltige Agitation ist
nicht tot , aber Sie werden es bald sein."

PreisnotieruAgsstellc der Landwrrtschaftskammer
für der» Regierungsbezirk Wiesbaden.

Weizen , hiesiger Mk 19.50—' 19.60 ; Roggen , hiesiger
Mk. 16.30- 00 .00 ; Gerste. Ried - u. Pfälzer Mk. 17.50
bis 18.00 ; Gerste. Wetterauer , Mk. 17.00 —17.50 ; Hafer,
hiesiger Mk. 16.00 —17.50 ; Mais , Mk. 14.75 —00 .00;
Raps , Mk. 00 .00 - 00 .00 ; Heu. Mk. 6.60 - 6.00 ; Stroh,
Mk. 0.00 —0.00 ; alles für 100 Klgr . gute marktfähige
Ware.

Meypreise am 9. Kevruar 1914.
Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 89

bis 96 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete , 80 —86 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 - 00 Mk. ;
Bullen , vvllfleischige, höchsten Schlachtwertes 78 - 83 Mk.,
Bullen , vollfleijchige jüngere 69 —76 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 - 00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 86—94 Mk. ; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 70 - 76 Mk ; wenig gut entwickelte Färsen 76
bis 84 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 64
bis 69 Mk., mäßig genährte Kühe und Färsen 68 - 62
Mark , gering genährles Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50 Kilo Schlachtwwicht . Kälber : feinste Mastkälber
107—llu Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälher 95
bis 103 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 88 —95 M .,
geringe Saugkälber 78 86 Mk. ; Schafe, Mastlämmer
und Masttzammel 96 —00 Mk., geringere Masthammel
und Schafe 00—00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Märzschafe) 00—00 Mk. ; Schweine, vollfleischige
von 160—200 Pfd . Lebendgewicht 67 —68 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Lebendgewicht 67—00 Mk.,
vvllfleischige von 200 —240 Pfd . Lebendgewicht 67 - 68

Mk., vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht 65
bis 67 Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 62
bis 64 Mk.

Kartoffeln in Waggonladung 4.60—5.00 Mk., im
Detailverkauf 6.50 —7.00 Mk. per 100 Klgr.

MW Mriten.
Evangelische Kirche. Sonntag, den 16. Februar,

predigt vormittags 10 Uhr : Missionar Blech er . Lieder:
Nr . 142 und 138. Nach dem Gottesdienst Sitzung der
kirchl. Gemeindevertretung . Kindergottesdienst . Kinder-
harse Nr . 30. — Nachmittags 2 Uhr predigt Missionar
Blech er . Lied : Nr . 133. — Die Amtswoche hat Kof-
prediger S che e r e r.

Katholische Kirche. Samstag,  nachm. 4 'Z Uhr
Beichte, 6 Uhr : Salve . — Sonntag  8 Uhr : Früh¬
messe; 9^ Uhr : Hochamt und Predigt , 2 Uhr nachmit¬
tags Andacht.

Synagoge . Freitag abends5.05, Samstag morgens
8.30, nachmittags 3.30, abends 6.25 Uhr.

Wer einen milden Tee liebt, probiere die „Russische
Mischung “ (500 gr.-Paket M. 3.90, 100 gr.-Paket
M. 0 .90) der bekannten

TEEFIRMA MESSMER
Liebliches, blumiges Aroma macht diese hochfeine
Mischung zu einem äusserst angenehmen, Gross und
Klein zuträglichen Getränk.

Versuchen Sie doch mal Kathreiners
Malzkaffee und dann sagen Sie mir:
Schmeckt er nicht wie Bohnenkaffee? Er

ist aber auch richtig zubereitet!
Son »rtag den 15. Februar , nach dem Vormittags¬

gottesdienst
Sitzung tzek Wlitzm(Mniinintrctiiitg

in der Sakristei.
Tagesordnung:

1. Feststellung und Genehmigung des Rechnungs-
Voranschlags für die Kirchengemeinde und die
Pfarreien 1 u . II für das Etatsjahr 1914/15

2. Verschiedenes.
Weilburg,  den 13. Februar 1914.

Scheerer, 1. Pfarrer.

Hotzrcrkmf Olitkfirßtlki Ptilüurg
(Windhof)

Am Dienstag , den 17. Febrrrar , vormittags
von 10 Uhr ab , gelangen in der Gastwirtschaft Leiir-
weber in Hirschhar»se»t nachstehende Hölzer aus den
Distrikten 29 (Lorgenheck), 31 (Wetzlarerburg ). 34 und
36 (Einhäuserköppel ) und Totalität zum öffentlichen,
meistbietenden Verkauf:
175 Rm Eichen-Scheit und Knüppel , 73 Rm . Reiser¬

knüppel,
367 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel , 163 Rm . Reiser¬

knüppel , 2750 Wellen.
11 Rm . Weichholz-Scheit und Knüppel,

160 Stück Nadelholz -Ltangen Ir —4r Kl.
4 Rm . Scheit und Knüppel , 105 Rm . Reiser (meist

Bohnenstangen ).

ÄzsLZVG» lArssÄDi » Weillburg.
Sonntag den 15. Februar 1014
Montag der» 16. Februar 1614

Des Schicksals Stimme
Sehr spannende Tragödie in 3 Akten aus dem Leben

eines Ottomanischen Bankdirektois.
Kolorierter Kunstfilm

Sowie die übrigen ganz hervorragenden 8 Glanznummern.m mgetr-ffen:
Wirsing , Weiß - u. Rotkraut , Heringe in Gelee, Sardinen-
Marinaden , Tafel -Bratheringe , Bückinge.

J.  Wolf , Marktstraße 18.



Amtliche Mekanntmachrmgen
der Stadtverwaltung Weilkurg.

Auszug
aus dem Ortsstatut betr . die gewerbliche Fortbildungs¬

schule, vom 28. Februar 1911.
§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von

ihnen beschäftigten im fortbildungsschulpflrchtigen Alter
stehenden gewerblichen Arbeiter spätestens am 6. Tage
nachdem sie ihn angenommen haben , zum Eintritt in
die gewerbliche Fortbildungsschule bei dem Schulvorstande
anzumelden und spätestens am 3. Tage , nachdem sie ihn
aus der Arbeit entlassen haben , wieder abzumelden . Sie
haben die zum Besuche der Fortbildungsschule Ver¬
pflichteten so zeitig von der Arbeit zu entlassen, daß sie
rechtzeitig, und soweit erforderlich, gereinigt und umge¬
kleidet im Unterricht erscheinen können. |j

§ 8. Die Gewerbeunternehmer haben , wenn ein von
ihnen beschäftigter gewerblicher Arbeiter durch Krankheit
am Besuche des Unterrichts gehindert gewesen ist, dem
zuständigen Lehrer der Fortbildungsschule spätestens
innerhalb 8 Tagen eine Bescheinigung hierüber zu über¬
senden. Wenn sie wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter
aus dringenden Gründen vom Besuche des Unterrichts
für einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden
werde, so haben sie dies bei dem zuständigen Lehrer so
zeitig zu beantragen , daß dieser nötigenfalls die Ent¬
scheidung des Schulvorstandes einholen kann.

Zuwiderhandelnde werden bestraft.
W e i l b u r g , den 12. Februar 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Liederkranz.
Sonntag den 15. Februar, abends8 Uhr

im „Weiköurger Saaköau"

großer
kmmlWer IM

(mit den neuesten Schlagern)
Vortragsfolge.

1. Teil.

Peuschel.
Linke.

1. Narhalla -Marsch
2. Humoristisches Chorwerk.
3. Schlager auf Schlager . Potpourri vom
4. Der Wereinschronist.
5. Couplet : „Was ist denn das " . . .
„ . .. a) An die Mägdlein .
6. Mannerchore - b' übermut . . .
7. Walzer a. d. Optt . „Die Kino -Königin"
8. Couplet : Der Stammhalter . . . .
9. Meueste Kino -Aufnahmen . (1. Bild : Ein fideler Abend

nach der Gesangprobe . 2. Bild : Eine Familienszene.
3. Bild : Ein Pantoffelheld . 4. Bild : Die Treulose . 5.
Bild : Heirats - Annonce und Rendezvues . 6. Bild:

Schmetterlingsjagd im Zauberwald.
2 . Teil.

Haarscharf.
Kettermann
Wohlgemut
Gplbert
überglücklich

10. Wenn der Bräutigam mit der Braut Collow.
11. Couplet : In der rabenschwarzen Nacht Dunkelmann
12. Prosa -Vortrag : Wie der Sepp von der

Erbschaftsteilerei ham komme is . . Lackmeier.
13. Gesangsquartett : Drei und einer vom Rechte.
14. Theater:

Der Ohrenbalsam des Eremiten
oder . Der ungchörte Vaterstuch
oder : Des Backenstrcichs Fluch und Segen

Ein ritterliches Schauspiel mit Gesang und Tanz , Ge¬
fecht und Feuerwerk in 2 Aufzügen und 1 Vorspiel

von G . Kopal.

Wkilbmgrr GasdrleichlNgs-GeskllsW.
Vom 1. April d I . ab setzett wir für Leucht -, Koch - und Herz

gas den Einheitspreis von

fest.
16 Pfg . für das Kubikmeter

Für Kraftgas (zum Motoren -Betrieb ) bleibt der seitherige Preis von
13 Pfg . für das Kubikmeter bestehen.

Sollten die nun überflüssig werdenden Gasmesser nicht sofort nach
dem 1 April entfernt werden können , so wird gleichwohl keine Miete mehr
dafür berechnet.

Der Vorstand.

Bilanz pro 31. Dezember 1913.
Aktiva. Passiva.

Kassenbestand . . . .
Geschäftsanteile bei derGe-

nossenschaftsbank
Warenausstände . . .
Mobiliar.
Ausstand in lfd. Rechnung

bei Genossen . . .
Hypotheken.
Kausschillinge.
Zinsenausstand . . . .

M . 3267 .33

1500.—
1643.77
186.—

94709 .66
14782 .70

2151.—
477 .55

Summa der Aktiva M . 118718 .01

Reservefonds.
Betriebsrücklaae . . .
Geschäftsguthaben der Ge¬

nossen .
Schulden in lfd. Rechnung
Anlehen gegen Schein
Spareinlagen . . . .
Bankschuld in lfd.Rechnung
Passivzinsen.
Reingewinn.

M. 1470 .78
1322.63

5670 .85
7503 .38

46525 .—
49598 .55

4199 .—
1629.69
898 .13

Summe der Passiva M . 118718 .01

Mitgliederbewegung.
Stand Ende >912 .
Zugang in 1913
Abgang in 1913 . .
Stand Ende 1913 .

Niedershausen , den 11. Februar 1914

131 Mitglieder
5
5

131 Mitglieder

Spar - und Darlehnskaffe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bernhardt . Georg , Rendant.

Weilburger
Ruder-Verein.

Samstag den 14. Februar 1914,
abends 8 Uhr 11 Min. im „Weiiburger Saaibau“

Dramatis personae:
Theobald von Donnerk.il, em alter Ritter , reicher Gutsbesitzer und

Herrenhausmitglied.
Wilibert) seine Söhne, Zwillinge, gleichen sich aber garnicht, dienen
Kuno ) einjährig im Heerbann.
Mechthildis, seine Nichte, mit Theobald verwandt, Wiliberts Geliebte,

bis jetzt jedoch im Stillen.
Berthold, Knappe für alles bei Donnerkeils, Vertranter Wiliberts, eine

lustige Haut.
Molch, Kunos Vertrauter und Schildknappe, heimlicher Bösewicht;
Der alte Thnniwas, konzessionierter Einsiedler, treibt leider auch

Medizinalpfuscherei.
Friederike, Mechthildes Leibzofe und Milchschwester.
Ein angehender Knappe, der Burgpfaff, ein alter Bauer, zwei Herolde,

Damen, Pagen, Mönche und Nonnen, Räuber, Volk, Bauern
beiderlei Geschlechts und andere stumme Personen, die fast alle
gar nicht auf der Buhne erscheinen.

Zeit: Mittelalter. Gegend; An, auf, hinter, in, neben, über, unter, vor
und zwischen der Donnerkeilschen Burg und Umgegend.

Zwischen den einzelnen Akten liegen Zeiträume.
16. Ileu : Auftreten der fünf moralischen Leut ! Krst-

kkassige Wummer!

Nachfolgend TANZ
( 2 .

Musik-Kapelle des Inf'.-Regts. , Kaiser Wilhelm“
Gr Hess ) Nr. 116 aus Giessen unter Leitung des

OberMusikmeisters Herrn W. Löber

Hierauf Tanz.
Der Eintritt ist nur Mitgliedern gestattet . Ein¬

führungen  sind streng untersagt.
Närrische Abzeichen am Saaleingang.

Saalöffnung halb 8 Uhr.
Der Uorstand.

NH. Kostümierung erwünscht.

ökeMn« lerdiM.
Dienststelle Weilburg . (Landwirtschaftsschule).
Wetterauslichten für Samstag , den 14. Februar.

Meist wolkig und etwas neblig , vielerorts leichte Nie¬
derschläge, Temperatur wenig geändert.

Aktive und inaktive Mitglieder mit ihren direkten
Familienangehörigenhaben freien Zutritt , Nichtmitglieder
gegen Vorzeigung von Karten zu 2 Mk. resp Beikarten
für Familienangehörige zu 1 Mk., welche im Vorverkauf
bei den Herren Karl Görtz und H. Hauch zu haben sind.
Die Karten werden auf den Namen des Inhabers aus¬
gestellt und sind nicht übertragbar.
Jeder Teilnehmer ha! ein karnevalistisches Abzeichen

der Kasse zu lösen.

Saaioffnung um 7 Uhr li iSäia.
D er Vorstand

Ein tüchtiger zuverlässigerKnecht
für Landwirtschaft , der auch
evtl . Kundschaft fährt , gegen
hohen Lohn per 1. März
oder auch später für dauernd
gesucht.

Julius Wagner Wtw .,
Weinbacher Mühle.

Junge
kann die Bäckerei erlernen.

W . Key, Bäckermeister.
Tüchtigen erfahrenenSefilosser

für dauernde Beschäftigung
nach Wetzlar gesucht.

Off, unt . 576 an die Exp

Dkllkr lange
der sofort t intreten kann,
in die Lehre gesucht.
Maschinenbauer Breituer,
Weilburg , Wilhelmstraße 2.

Mädchen
an das schon gedient hat , zu

baldigem Eintritt gesucht.
Apotheker ßorcilius,

_ Frankfurterstr . 17.
Ein braves , kräftiges

Ponatminjifn
für V, Tag gesucht.

Limvurgerstraße 1411.

IsnumWifi
icinfle mm». Strin

empfiehlt
i

G . Lcsmsaael

oder im KonzertfaaL Qittjt0
zmnSchutz der Stimme  nwL
Anöenetuneres als eine
tel W/bert-Tabletten'ErtiM
tn allen Apothekenu.Dmtffl
Reis der CxiQinaljchactitellJm̂m

D a svl e h fl
von 50 - 1000 Mk. an'
Leute jeden Standes
geben. (Ratenrückzahl̂ ^
Streng reell u . diskret . (. 3
Dankschreiben). DänN^ Z
Ko., Kassel, Unt. Carlst^

r
Pr

die wirksamste medizinische
alle Arten Karrtrmr rinig KM r
Ha »rt -rn->fchläKe. wie MitWkN
neu, Blütchen, rote Flecken ui^ jcl;
echte Steckenpferd- Ge

Teerfthwefel -Se "uui
ergmamr & Go-,v. Kergmam » « olo-, Am".,nw

a St . 50  Pfg . zu haben u,
„Engel-Apotheke' ».„Löwe, «SO**" '

in Weilburg Mli

Aerztl. Soaiitags-Nachiaitt'Be
Sonntagden 15 jFekÄvr

-Lote

10M.1Ä
verd . Postk . genügt , tzjx
Rich .Hiurichs,Ham ^ pxc

Ho
Fo

innh jagflaap
Abzuholen gegen Erst»? 25
der Unkosten und M Kr
gebühren bei ForstA zw
Kart enfets , Philippstee de,

KlavE?Möbel ! jubv ^
werd . wie neu mit Dr .^ !
Möbel - resp. Klaviers
a 60 Pfg . Nur bei Paul^
Apotheke zum Engel.

Wegen Sterbfall
einen tgut erhaltenen\
Pleiten Wagen utiij»1
geschirr, Kehrweuvck
Häckselmaschine E
Slug . Weber , Niederst

Licderkra»!?
Samstag abend fei*1* : '

sangprobe ;dafür
nachm. 1/24 Uhr im

Billige schwarze«all braaaeÄ
Bon Samstag den 14. Februar b>̂
Samstag den 21. Februar verkauft

P
er

erfüllt alle IVünscke. blocken Lie deshalb
keine Versuche mehr mit Lckuhputzrnitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

Verlangen Sie bitte nur Pilo!

sämtliche Zchchttll
sowie Somsch».KmmlsWe ul Xwif
mit 10 - 2« % Raboli gr«rnP

N
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C . Birkenholz
Di

Weiiburger Wlutcrschnlvercft
Versammlung

am Sonntag den 15. Februar , nachnrittags
im „Nassaver Hos" in Weilburg.
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